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Vozelkundliche Beobachtungen

Zeitraum : 16,.1X.86 - 15.III. 87

Melder : R. Bartholdi (Ba), K.u.D, Buschmann (Bu}), H. Flosbach

(F), M. Gerhard (Ge), PsHerkenrath (HeP], Th.Herkenrath (HeT),

S.Hubert (Hu), G.Karthaus (Ka), H.Klein (K1Y, H.-G. Kolodzie

(Kol), M.v.d,Kooij (vdK), H.Kowalski (Ko), H.Osing (Os), W.Ra-

dermacher (Ra), J.Riegel (Ri), K.H.Salewski (Sa), G.Schäfer

(Schä), R.Skiba (Ski), T.Stumpf (Stu), K.Wienhold (Wi)

Kürzel für _ häufig genannte Gewässer:

Aggerstaustufen:Ehreshoven I u.II AEI/AEII,WiehlmündenAWI,

Bevertalsperre BS, Beverteich BT, Neyetalsperre NEY, ‚Wahn-

bachtalsperre WS, Wuppervorstau Hückeswagen WUV

Artenliste:

Haubentauch e r (Podiceps cristatus)

6 am 12.X. DHÜ(Bu), 1 am 24,XII. BS (Sa), 2 am 28.XII. WS (Bu)

Schwarzhalstauch e er (Podiceps nigricollis)

je 1 (ders.?) am 21. u. 28. IX. Tongrube W.Heide (Schä)

ZWergtauch er (Tachybaptus ruficollis)

je 1 am 21. u, 28,IX., 2 am 12.X. Tongrube W. Heide (Schä)

W ] :

Oktober: am 25,: 66

November: am 1: 52, am 9.:64 am 18,: 59 am 30,:50

Dezember: am 6,.: 59 am 13.: 44 am 23.: 68 am 26.: 60

Januar: am 1,:36;am 4.:47;am 5.:56;am 17.:40;am 19.,:30;

am 22.,: 20;am 23,: 11l;am 29.:21;

Februar: am 19,:26; am 21.: 26

März: am 6.:23;

Bevexkteich:
1l - 3’Ex., vom 19.X%. bis 13.I1II1. (je 3 Daten aus IX,X,XI, je 2

Daten aus 1 und IITI)

Stauweiher Leiersmühle:

je l am 17.XII., 21.II., 26.IL.

Aggerstau Ehreshoven.1;
2 am 16.XI., 7 am 7.IIL,

(Bu, F, HeP, HeT,Sa, Ski)

Graureiziher (Ardea ciherea)

Wintermeldungen bewegen sich im Rahmen der Vorjahre

Besonderheiten:

F überrascht einen G. am 11.,III. an der Dhünn in 5 m Entfer-

nung. Das Tier flog nicht auf, als der Beob, - die freie Wie-

senseite versperrend - vorbeiging, sondern blieb wie gelähmt

stehen.

Ra beobachtet am 24,II.: 1 G6. fliegt auf, kreist mit gestreck-

tem Hals, diesen nur einmal kurz S-förmig zurückl@gend und viel

rufend in weiten Bögen. Es fliegt dann 1 Sperber vorbei (Grund

für die Aufregung des G.?), der dann balel verschwindet. G.fliegt

aber noch eine weite Strecke mit gestrecktem Hals.

Höckerschevwan (Cygnus olor)

1 ständig WUV, im Winter dort bis zu 3 (F, HeT)



Saatqgan s (Anser fabalis)

am 3.1.: 32 über W'fürth - Hohenbüchen nach SSE (-4°) (F)
am frühen Abend Rufe, Meisenbach, Flug nach SW (Ra)

am 2.II. ca, 50 über Rösrath-Forsbach nach N (Bu)

Sraue G än s e (Anser spec.)

am 3.I. ca. 100 W'’fürth-Neyetal, 5 Rvwald, 75 Rvwal$d-Wie-

bachvorsperre (F)

am 4.,.I. 15.05 h 70 Wiehl-Hübender nach N (Wi)

am 5.I1II. l Zug Hülsenbusch

am 13.I1I11., 4 auf AEI (Ka)

Kan ad’a g an s (Branta canadensis)

Mitte bis Ende I Aufenthalt von 32 bei Ruppichteroth,

1l Ex. sonderte sich ab und verendete am 18.1. (Ba)

Branden t e (Brantabernicla)

1 &S am 10.1, Wiehltalsp. mit ca. 180 Stockenten(Ko)

PfeifFfente (Anaäpenelope)

1 S& am 6.I111. BT (F)

Schnatteren t e (Anas strepera)

2,2 am 23.11. WUV &#sa)

Kricken t e (Anas creccas)

22 Meldungen von einzelnen bis mehreren Ex., (max. 2,5 am

25.X., BT und 4,2 am 8,I1, NEY) von den Gewässern im Nord-

teil unseres Gebietes, verteilt über den ganzen Berichts-

zeitraum,

nur 2 {je1l am 24.I1. Bieberst,Weiher und 13.1II1. AEITI)

aus dem Südteil (F,Ge,HeT,Ka,Os,Sa)

Stocken t e (Anas platyrhynchos)

Höchstzahl: 300 - 500 am 28.XII. WS.

Sonstige Beob. wie üblich, Ge meint:"Zumindest Rückzug

größer als in den letz@en 3 Jahren."(weitere Melder:Bu,
HeP, Schä)

LÖöffelen t e (Anas clypeata)

1 Q am 31.XII1. BT (Sa)

Kolbenen t e (Netta rufina)

l Q vom 30.X. - 6,XI. BT (Os)

Tafelen t e (Aythya ferina)

Wuppervorsperre:

1 o am 22.1.; 40,23 am 29.1.; 86,43 am 19,11.; 130,59 am

21.,I1I1.; 3,2 am 6,.III1. Man beachte die hohen Zahlen!

Beverteich:
10 am 11,X.; 1,1 am 25. u, 26.X.; 2 Q am 20,XI1.; 54,13 am

14.11.:1 &am 13.II11.

Bevertalisperre:
18 am 6,XII.; 49,22 am 12.XII.; 37,14 am 20,XII.; 7,3 am

22.XII.; 21,18 am 1.I.; 12,11 am 2.I.; 13,7 am 7.I.

Neyetalsperre:

98 am 27.,XI.; 32 am 6.XIL.



Biebersteiner Weiher:

fast durchgehend Überwinterer, mehr als 84/85, max. 27,14

am 30.XII., Meldung aus der“Eiszeit": 48,5 am 14.1ILI.

Aggerstau Ehreshoven I:

13,9 am 16,XI., 24,2 am 7.III,

Aggerstau_ Ehreshoven II:

5,4 am 16,.XI., 45 am 7.III.
Sonstige Meldungen aus dem Aggertal fehlen.

(Bu,F,Ge,HeP,HeT,Os ,Sa,Ski)

Reiheren t e (Aythya fuligula)

Nachtrag: 1984 1 9 mit 7 pulli auf den Teichen W'fürth-

Niedergaul ! (ref.HeP)

Beverteich:

26 Meldungen ( 2 aus IX, 5 aus X, 8 aus XI, 3 aus XIITI,

3 aus I, 4 aus II, 1l aus III,.

Zahlen schwanken extrem, von 1 Q bis 33,13., Dabei sind Ma-

xima von mehr als 40 Ex, in XI,XII, II und III, von mehr

als 10 in I verzeichnet worden.

Von sonstigen Gewässern wurden einzelne (bis 10Y, nur von &

der WUV noch einmal 39,19, also Höchstzahl überhaupt,

vom 21.I1, gemeldet (F,HeP,HeT,Os,Sa,Ski)

1l totes d'’wurde am 28.I1. bei Overath-Untereschbach gefun-

den; es war am 3.111.1983 als vorj. S in Oberkirch, Luzern
in der Schweiz beringt und am 9,VI1.1986 in Ismaning bei

München kontrolliert worden. (vdK)

Schellen te (Bucephala clangula)

1 am 1.XI., 23.0.26.XI1I., 2 © am 5.I., 4 S& am 19.u.21.II1

alle WUV, 1 Q am 7,I1I1. AEI (F,HeP,HeT,Sa)

Gänses äg er (Mergus meganser)

Da aus diesem Winter nur vergleichsweise wenige Meldungen

vorliegen,, sind alle aufgeführt:

Beverteich: 2,2 am 14.II., 2,3, am 2.1IIL.

Aggerstau Wiehlmünden: 5 am 4.1I1..

Aggerstau Ehreshoven II: 4,9 am 26.,I., 5,14 am 7.III.

beide Ehreshovener Staus: 8,39 am 12.III

alle drei Stufen: 8,11 am 13.11II,.

Biebersteiner Weiher: 1,2 am 1l.IILZ.

Wahnbachtalsperre: 20,16 am 3.I.

Bevertalsperre: 1,4 am 23,X%1I1., 2,3 am 31,XII., 1,1 am 7.I.

(Bu,F,Ge,HeP,Hu,Ka,Schä,Ski)

Mäusebussar d (Buteo buteo)

Ungewöhnlich gefärbtes Ex. am 17.II1I.Meisenbach:

Fast normal mitteldunkel, auch die ganze Unterseite fast

ohne helle Partien.,Ausnahme: etwa kleine und mittlere Ober-

flügeldecken fast ganz hell bis weiß, sehr auffallend, wie

bei weibl. Rohrweihe., (Ra)

RauhfFfußbussa r d (Buteo lagopus)

1l am 20.I1. Meisenbach nach N (Ra)

Sperb e r (Accipiter nisus)

EinzeKlbeobachtungen wie immer.

Besonderes: Deutliches Zugverhalten: 1 &\ am 25.X. 9.20h
nach SW, 1 g am 27.X. 9.31 h nach W,H'wagen, 1 am 17.XI.



Meisenbach nach SW (HeT,Ra)

Hab i c_h t (Accipiter gentilis)

Zwischen dem 9,X., und dem 24.I1. an 8 Tagen einzelne,

dabei am 25,X. 2 mit Balz-u.Sturzflügen, Meisenbach (Ra)

Rotmi 1ahn (Milvus milwus)

Zugzeitbeobachtungen wie üblich, größte Gruppen:

Herbst:6am 15,XI, Rösrath, Frühjahr: 11 am 2.III.Reiehs-

hof-Leisberg. o

Winter:je l aml4.I1. Wiehl-Bomig(-8”, gesch1.Schneedecke)

u. am 16,I1. W’fürth-Unternien (-14”,Schneedecke)

(Bu‚F‚HeT‚K0‚vdK‚B}‚Schä‚5ki‚$tu‚Wi)

Schwarzmi 1lan (Milvus migrans)

12 am 5.X. Wermelskirchen-Hilfringhausen (Os)

Kornvweih e (Circus cyaneus)

je 1 &am 21.1, u.24.1. Rösrath-Oberschönrath und
am 22,I1. Rösrath-Schönrath(K1l), 1 Q wahrsch., dieser

Art am 22.,II1. Wahner Heide (Bu)

Mer 11in (Falco columbarius)

1 Q am 25,.X. Meisenbach nach S (Ra)

Kran ic h (Grus grus)

Das eigenartige Zuggeschehen dieses Herbstes wird in

den Meldungen deutlich:

2.XI.: 13,40h ca, 90 Wipperfürth

14.10h ca.l00 Overäath-Brombach nach WSW

14.00h ca.1l20 Rösrath-Forsbach nach SW

(War es immer derselbe ZUg??

17.,XI.: 13,.00h 76 Wiehl nach SW

18,.XI.: 20.00h 1 Zug Marienheide

28.XI.: 14.40h 93 Wiehl nach SW

20.XI1.:14.15h Winterborn nach SW

22,XII.: 8.08h 36 Meisenbach nach W

mittags 100 Wipperfürth

13.05h 150-160 Meisenbach nach SW

14.00h 100 Odenthal nach W

Uhrzeit? 60 Wikldbergerhütte nach S

28.X11.,:17.,30hl Zug Meisenbach

3.1.: 17.00hl Zug Overath

4.I.: 10.20h 150 Overath nach S

10.1. 15.00h 20 Overath nach S

Bisher für den Berichtszeitraum vorliegende Meldungen

aus dem Frühjahr:

l Zug am 10.III,., l z. am 11.I11,, 1 Z. am 12.111.,

5 Z, am 13,.I1I1I1. 7 Z. am 14.III. 5 Z, am 15,III.

letzteiMeldung bisher für den 25.IILI.

Zusammenfassung Frühjahr’87 folgt im nächsten Bericht!

(F,Hu,vdK, Kol, Ra, Schä, Wi)



Teichra l le (Gallinula chloropus)

Auf der Wuppervorsperre wurden meist einzelne,manch-

mal 5-9, aber auch. .22 am 31,XII. beobachtet.

Vom Beverteich wurden bis zu 6, vom Stauweiher Leiers-

mühle "einzelne oder wenige" gemeldet. (F,HeT)

Bleßral 1e (Fulica atra)

Auf der Wuppervorsperre im Herbst max., 9, in I - III

bis max. 41,

auf dem Beverteich im Herbst max. 50, in I - III bis

max. 32,

von den übrigen Gewässern im Nordteil des Gebietes

wurden nur wenige gemeldet,

von der Aggerstaustufe Ehreshoven I bis zu 57, von Eh-

reshdven II bis zu 19. (F,HeP,Os)

AusternfFfisch e er (Haematopus ostralegus)

l am 24.I. Aggerstau Wiehlmünden,1am 25,1I.EheshovenI(Ka)

Kieb it z (Vanellus vanellus)

Herbst/Frühwinter:
2 am 24.X. Rvwald-Untergraben, 3 am 24.,X.W'fürth-Vossen

brechen, 1l am 26.XII. über H'wagen nach WSW.

Frühjahr:

S0 am 12.I1. W'fürth-Vossenbreche, nächste Meldungen

dann gehäuft für 11l, - 15,.III., in welcher Zeit viele

kleinere Gruppen und 1 Trupp von 120 gesehen wurden.

(F,HeP,Kol,Sa,Schä,Ski,Wi)

Bekass in e (Gallinago gallinago)

Beverteich:

l am 7.I., L1 am 26,II,, 2 am 6,III., 1 am 13.III,.

Stauweiher Leiersmühle:

in IX und X mehrere Beob. von 2 - 7 , je 1 am 24.XII.,

24.I11.,10.1X1II,.

W'£fürth-Hämmern: 1 am 3.I1.
(F,HeP,Sa,Ski)

Waldschnep f e } (Scolopax rustica)

l am 3,X.,. Wahner Heide (Stu)

Lachmö w e (Larus ridibundus)

Wuppervorsperre:

18 Meldungen aus allen Monaten, es wurden bis zu 29 Ex.

beobachtet, dabei alle Kleider.

Bevertalsperre:

12 Meldungen aus XI,XII und Anfang I, bis zu 30 Ex.

Beverteich:
l am 25.X., 3 am 26.X.

Hinzu kommen 3 Meldungen von andernorts Bereich W'fürth-

H'wagen.

Wie ist es mit andren Bereichen unseres Gebietes?

(F,HeP,HeT,Os,Sa)

Halsbandsittich (Psittacula krameri)

1 d’vom 25. - 27.II. auf Obstbäumen in Löffelsterz.
Obwohl Volierenvogel (kaum Fluchtdistanz) ist doch das

mehrtägige Ausharren bei kalter Witterung und ohne

merkliche Nahrungsaufnahme bemerkenswert., Das Tier

wurde von Anwohnern gefangen . (Ge)



Hohltaub e (Columba oenas)

4 am 11.II1I. zwischen 80 Ringeltaube4bei W’fürth-
Arnsberg (F)

Ringelta ub e (Columba palumbus)

"Im Winter 86/87 trotz vieler Eicheln und Bucheckern

hier (Meisenbach) immer nur einzelne bis wenige zu se-

hen!" (Ra)

104 hoch ziehende am 27,X. H'wagen nach SW, 81 am

2,.XI. im Trupp H'wagen (HerT)

30 am 22.XI., 50 am 7.XII. Overath-Immekeppel (Stu)

Erste Balzrufe: am 4.II. Overath-Steinenbrück underst
am 25.I1I1. Meisenbach (Hu,Ra).

Waldka u z (Strix aluco)

Zweimal voller Ruf am 28,II. um 11.32 h (Ra)

Waldohreule (Asio otus)

l am 11.I1. im Garten W'fürth-Sanderhöhe (F)

Ziegenmelke r (Caprimulgus europaeus)

1l am 21.IX. im Wald Bei Friesenhagen-Mohrenbach‚dort

seit Jahren beobachtet, in diesem Jahr eindeutig be-

stimmt. Hier vielleicht nur auf dem Zug? (Kol)

Eisvogqg e l (Alcedo atthis)

Schnipperingermühle (F)

Grauspech t (Picus canus)

1l von Anf., IX - 10.,.II. W'’'’fürth-Unternien (ref,.F)

l am 21,XII. Rösrath-Haasbach (K1)

Schwarzspech t (Dryocopus martius)

am 28,IX. noch 3 volle Trommelwirbel im hies$@igen Brut-

bereich, Meisenbach, sehr spät! (Ra)

Außer vielen Einzelmeldungen (wie üblich) : 1 verletz-

ter am 4.I. Königsforst (Bu)

Mittelspech t (Dendrocopus medius)

Je l am 3,., 6., 22. X, Meisenbach (Ra), 1 am 9,XI.

Wahner Heide (Schä)

Klıeinspech t (Dendrocopus minor)

Je 1 d'am 18.X., 21.I1., 15.,19.,23.I1I1.Meisenbach(Ra)

Ohrenlerch e (Eremophila alpestris)

1l J!am 24.I. Reichshof, Nähe WIehltalsperre, 5 am 8.II.

Reichshof-Obersteimel (Ko)

Rauchschwa 1b e (Hirundo rustica)

21 am 26.I1X. W'fürth-Ente als letzte für ’86 (F)

GebirgsSte l z e(Motacilla cinerea)

l am 1.I. H'’'wagen-Hartkopsbever (HeT), 1 am 5.1III.

W'’'’fürth-Niederdhünn"im Winter sonst keine"(F)



Bachste l %z e (Motacilla alba)

1l am 14.,XII. Hlyagen-Wüste‚ dann keine Meldung mehr
bis 1 am 14.I1I1. Wiehl, insgesamt aber nur vereinzelte

im zeitigen Frühjahr (F,HeT,Ri,Ski,Wi)

Baumpiepe _ r (Anthus trivialis)

3 am 20.IX. W'fürth-Dieversherweg, die letzten 86 (F)

Wiesenpiep e r (Anthus pratensis)

mehrere am 3.X. Wahner Heide (Stu)

Ende X/Anf.XI noch guter Durchzug über H'wagen Z%.B.:

am 30.X. 9,00h - 9,15h 45 in 9 Tgupps nach SW, am

31.X. 9,12h Trupp von 25 nach SW (HeT)

13 am 3.,1. Wahnbachtalsperre (Schä)

ca.60 am 7,III. Rösrath-Kleinhecken (Schä)

Wasserpi e p e r (Anthus spinoletta)

7 am 13.XII. auf durchnäßter Wupperwiese H'wagen-

Niederkretze (HeT)

Raubwürg er (Lanius collurio)

Je l in versch, Bemichen der Wahndr Heide:

25.X., 18.,I1. Hegrfeld

12,X., 30.XI., 1.III. Tongrube bei Altenrath

24,XI1.,4.1.,1.11.,21.11.,14,II1I. Geisterbusch (K1l,Schä)

Je 1l am 24.X. W'fürth-Gardeweg,am 30.XI. Marienheide(F)

l am 15.I11. Bergneudtadt-Wörde (Ri)

Am 18.,.II. Fr1esenhagen-Mohrenbach Bei —4 „15 cm Schnee,
verfolgt 1 R. einen Singvogel über offene Fläche in

den Waldg bricht Jagd ab (Kol)

Seidienschwan z (Bombycilla garrulus)

Je 1 (immer ders.,.?) am 26.,27.,28.,31.XII.,2.3.,4.,5.I1.,

fast immer an Schneeball, Meisenbach (Ra)

25 am 6.II. an Schneeball,Friedhof Ründeroth (Ka)

Wasserams e 1l (Cinelus ecinceclus)

Den Winter über 1 - 2 ‚, dann 2 als Paar Dörspe (Ri)

5, davon 3 singende, am 13.XII. auf 250 m Länge der

Wupper bei H'wagen-Niederkretze (HeT)

Heckenbraune 1121 e (Prunella modularis)

l am 217XI. ziehend nach SW,H'wagen (Her)

Erstgesang amll.II. Lindlar-Oberbüschen, danach z.B.

am 7.I1II. AEI und 15.III. Wiedenest (F,Ri)

Mönchsgrasmüc ke } (Sylvia atricapilla)

1 9Q am 13.XI am Beverteich (0Os)

Zilp za l p (Phylloscopus co@lybite )

Letztbeob. am 28.,X. H'’wagen (HeT)

Grauschnäppe r (Muscicapa striata)

l am 21.I1X. Meisenbach, spät! (Ra)

Schwarzkehlch e en (Saxicola torquata)

3 am 3.X.,14 und evtl. 1 @ am 5.X.Wahner Heide-Gei-

sterbusch (Bu,Kl)



artenrotschwan z (Phoenicurus phoenicurus)

am 20,.IX. W'fürth-Dievesherweg (F)

G

1

Hausrotschwan z (Phoenicurus ochrurus)

]l am 21,XI. W'’fürth-Agahhaberg (F)

M

je

4

isteldross e l (Turdus viscivorus)

l am 2.1. Wermelskirchen,22.I1.W'fürth-Körschsiefen,

am 1.III. W'fürth-Ibachtal, Erstgesang (F)

Wacholderdrosse ] (Turdus pilaris)

Ende X/Anf.XI geringer Durchzug über H'wagen (HerT)

Im Wimter nur Einzelbeob. (F,Ri) - D

2000 - 3000 am 11.II. mit Staren futtersuchend,Berg-

hausen-Morsbach (Wi)

r

Rotdross e 1 (Turdus iliacus)

Im Herbst stärkerer Durchzug wohl nur in denhördl.

Bereichen in kleineren bis mittleren Trupps (max.llO)

(Ski,HeT) HeT hört in jeder nicht regnerischen Nacht

vom 24.-31,X. rufende Ex. (bis zu 15 pro 30 Min.)

Im Südteil R. recht selten: Ra meldet von 13.,16.,31.,X.

und 9,XI. 1 - 12 Ex,(Meisenbach), Wi 6 vom 31.X. (Wiehl),

letzte Beob.: 20 am 22.,XII. Bergneustadt-Pernze (Ri)

Singdross e l )Turdus philomelos)

Nächtliche Zugrufe in 30 Min.: 1 am 24.X,., 1 am 27.X.,

13 am 29,X. H'wagen (HeT)

5 am 22.XI. Overath-Oberauel, wohl auf dem Zug (Stu)

Erste Sichtbeob.: 2 am 5.III. W'fürth-Niederdhün(F)

Erstgesangsmeldungen fehlen für den Berichtszeitraum!

Ams e 1l (Turdus merula)

Nächtl., Zug-Ruf: 1 am 30,X. H'wagen (HerT)

Gesang am 21.X., kalt, regnerisch, Overath-Immekeppel:‘

(Stu)
Erstgesang am 10.II. Räsrath-Forsbach(Bu)

Schwanzme is e (Aegithalos caudatus)

Gesang am 14.II. H'wagen-Großkatern, selten!(F)

Blıaume is e (Parus caeruleus)

l am 22,XI,., frißt Ilex-Beeren, Overath-Oberauel(Stu)

Kohlme is e (Parus major)

27 am 13,XII. (mit 3 Blaumeisen) H'wagen-Niederkretze

(HeT), Erstgesang: 28.XII. Overath, 5.1.Rösrath (Bu,Hu)

WaldbaumläufFfer (Certhia familaris)

je 1ı sing. am 14.I1I1. H'wagen-Pudertal, 26.II1. W'fürth-

Vordermühle, 9.III.B.W'fürth (F)

Goldamm er (Emberiza citrinella)

letzter Vollgesang am 27.X. H'wagen, dann Trupp von 18

am 28.X. (HeT)

Rohramme r (Emberiza schoeniclus)

lam 1-,X. Meisenbach nach SW (Ra), 1 am 1.XI. freies

Feld bei Wiippertal (Ski) 1 am 11.III. W'fürth-Bochen,
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l am 13.I1I1I. BT(F), 17 am 14.III. Wahner Heide-

Geisterbusch (Schä)

Buch fn k (Fringilla coelebs)

l Q ohne jegl. Schwanzfeder am 15.X. Meisenbach (Ra)

Schwägme von 200 und 100 jeweils auf abgeerntetem Mais-

feld am 16. und 24,X!, Overath und Bergneustadt (Hu,Ri),

Erstgesang:20.II., Rösrath-Forsbach(Bu)

26.,31.-5.II1I. langsam "bessere"” VoIgesänge

Meissnbach, dort am 5.III. Cesang bei

—- 107 (Ra)

1.III. Wiedenest (Ri)}

BergfF£fin k (Fringilla montifringilla)

Selten und nig in größerer Zahl beobachtet (Bu,F,HeT,

Ra,Ri), Ausnahme: Ski: am 1.XI. starker Durchzug Wupper-

tal, HeT: am 2.XI. 47 nach SW H'wagen .

Nachtrag: 10 noch am 19,I1V.86 in Rösrath-Forsbach(Bu)

Gir 1li % z (Serinus serinus)

10 (meist &/) am 18.X,., Heckenrosensamen verz.Bergneu-
stadt-Pernze (Ri), 1 am 25.,.X. H'wagen nach SW (HeT)

ze i s i g (Spinus spinus)

Während Bu für Rösrath bemerken:"In diesem Winter kaum

welche", sind in anderen Bereichen Beobachtungen häufig

gewesen., Größter Schwarm: 250-300 am 28.I11. Wiedenest.

(Bu,F,Ra,Ri,Stu)

Birkenzeis ig (Acanthis flammea)

Meldungen liegen vor aus: H'wagen-W'’fürth, Bergneustadt,

Engelskirchen, Overath,, Rösrath. Zeitraum: 1.XI. bis

in den III hinein. Anzahl: meist kleinere Trupps, größ-

ter Schwarm 120,

Ski meldet 1 Ex. der Rasse cabaret aus Wuppertal.

(Bu,Hu,Ka,Ko,Ski)

Fichtenkreuzschnabe 1l (Loxia curvirostra)

3 am 26.I1X. W'fürth-Kofeln (F), 12 am 3.I.Engelskirchen-

Miebach (Ka)

Kernbei ß er (Coccothraustes coccothraustes)

Meldungen aus allen Bereichen, meist kleinere Trupps,

max., 82 am 28.II. im Bereich Wiehl (Bu,F,HeT,Ko,Ra,Ri)

Gimp e 1l (Pyrrhula pyrrhula)

11l am 25.X. im Trupp recht hoch nach SW,H'wagen(HeT)

Star (Sturnus vulgaris)

Schlafplatz am BT: 8000 am 7.XI., 10 000 am 22.XILI.

(F,Sa) 40 noch am 24.XII. am Brucher Stausee (Ski)

Eichelhööäh e er (Garrulus glandarius)

HeT meldet deutl.Durchzu%bzw.Zuzug EndeX /Anf.,XI für
den Nordbereich,

Tannenenh äh er (Nucifraga caryocatactes)

Je l AnfX Bergneustadt,6.XI.Wiedenest (Ri)„,25.XI.



l am 25.XI. Berg.Gladbach-Heidkamp (Os), 1l am 6.I.
Wiehl (Wi)

Doh 1l e (Corvus monedula)

17 am 17.X. W'fürth-Isenburg, 7 am 14.III. Marienheide-

Königsheide, in fast jedem Herbst/Fröhjahrszug der
Saatkrähen (F), 24 am 2.XI. H'wagen nach W (HeT)

5aatkräh e (Corvus frugilegus)

Im Bereich H'wagen-W'fürth 20 Meldungen vom Herbst-

durchzug aus der Zeit vom 17,X.-5.XI., bis zu 180,
gä_}l.lll. wieder welche, max. 250 am 14.III. (F,HeT,

i).

Schwarm von wechselnder Größe ( 45 - 200) immer wieder

im Raum Overath-Cyriax, wohl immer die gleichen, da ein
individuell kenntliches Exemplar (bis auf die Feder-
spitzen fast weiße Flügel) oft mit anwesend war. Zeit-
raum: 16.X. - 17.I1I. (Hu)

80 - 100 am 15.XI.Rösrath-Oberschönrath (Bu)

Rabenkräh e (Corvus corax) {

in X und XI Schwarm von ca. 60 Bergneustadt-Pernze(Ri)
50 - 75 am 26.,27.,29.X. Raum H'wagen, teils futtter-

suchend, teils Schlafplatzflug ‚, 130 am 31.XII. auf Lei-
tungsdraht Nähe WUV (HerT)

Bearbeiter: Stefan Hubert, Nachtigallenweg 11,

5063 Overath-Steinenbrück
— D a a BA Aa D u SR E HR Aa K An W A a Bra an M A a AD M W A S —

Kirschkernbeißer in samentragenden Hainbuchen

von Johannes Riegel

Der Kirschkernbeißer erscheint auch als Durchzügler und

Wintergast nicht selten an futterreichen Plätzen in Ort-

schaften-wie an samentragenden Hainbuchen und an Winter-

fütterungen-(MILDENBERGER 1984)., Es: bilden sich winter-
liche Gesellschaften, die z.B, in Westfalen bis zu 80 Ex.

stark sein können (PEITZMEIER 1979). In der Schweiz er-
geben sich die größten Konzentrationen zwischen Mitte

Februar und Mitte Märzz; dabei "dürfte es sich zum Teil

bereits um Durchzügler handeln" (WINKLER 1984). Bemer-
kenswert istAäuch, daß der Kernbeißer in manchen Jahren
als UÜberwinterer bzw. Wintergast fast ganz fehlen kann,

daß er jedoch in anderen Jahren so häufig auftritt, "daß

man von kleinen Invasionen sprechen kann'" (BANDORF & LAU«-
BENDER 1982),

Die Winterverbände lösen sich im Rheinland ab Ende Fe-

bruar auf, und "im zweiten Märzdrittel sind die Brutbio-

tope weitgehend besetzt'" (MILDENBERGER 1984). Nach KRÜ-
GER kommt es im Winter zu stärkeren Ansammlungen, da das

"Nahrungsangebot und die Nahrungsorte geringer geworden

sind, und die verbliebenen Wintergäste die überfliegen-

den Vögel anlocken, Diese Konzentrationen 1lösen sich bald

auf oder werden nur wenige Tage beobachtet, sofern nicht

Kälteeinbrüche die Vögel an den zuletzt angeflognen Ort

binden'" KRÜGER 1979),
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In diesem Zusammenhang können auch die folgenden Beobachtungen

gesehen werden. Im Raum Bergneustadt sind in den Winterhalbjah-

ren immer wieder einige Kernbeißer u,a, im Ortsteil Wiedenest

zu sehen, Teilweise halten sich die Vögel an Futterstellen und

deren Umgebung auf. Seltener sind jeduch größere Trupps -z.B.

22 Ex., am 6,12,.1982- zu bemerken,

Ab dem 6,3,1987 beobachtete ich Kernbeißer in Bergneustadt-

Wiedenest, Sie hielten sich in der Zeit vom 6,3, (oder schon

früher?) bis zum 26,3.1987 in Hainbuchen und in den hohen Bäu-
men eines dahinterliegenden Indüstriegebietes auf,. Die Hainbu-

chen stehen auf ca 100 m Länge entlang der Durchgangsstraße am

Ortsende, Sie trugen noch vom vorhergehenden Jahr reichlich

Frucht,

Die u,a, Tabelle zeigt die Ab- bzw., Zunahme des Kernbeißerver-

bandes innerhalb der angegebenen Beobachtungszeit.sowie die

entsprechenden Wetterverhältnisse, Anzumerken ist, daß die Vö-
gel ab und an in die hohen Bäume des benachbarten Geländes f1l1o-

gen, ohne daß eine Ursache zu erkennen wär, Sie flogen dann von

dort aus ihre Nahrungsstände in den Hainbuchen wieder an. So
handelt es sich nicht um ganz genaue Zahlen, weil der ganze Ver-
band nicht immer zu übersehen war,

Der Kälteeinbruch, auf den die Kernbeißer offensichtlich rea-

gierten, begann am 3,3,87, nachdem es Ende Februar+10 C warm
geworden war. Starker Frost herrschte -besonders nachts- bis
zum 15,3., ehe die Temperaturen bis zum 21,3, langsam anstie-
gen, Schnee lag vom 16,3. bis zum 21,3.,87; ab dem 22.3, blieb

er nicht mehr liegen,

Für die Wetterdaten danke ich Herrn W, Radermacher herzlich.

Datum ä2%ä%äiääi Bemerkungen zum Wetter

6.3.87 10 Ex, - 7,5°C

10,53,87 20 EX,. - 5,5°C

19.3,87 35 Ex,. - 1,5°C, seit 3 Tagen Schneefall

20.3.87 40 ExX, - 2,0°C, Schneefall und Schneedecke

21.53.87 40 ExX. - 2,0°C, Schneedecke

26.3.87 10 Ex. + 4,5°C, stark bewölkt, kein Schnee

bis Ende März jeweils >0° C, keine Schneedecke mehr
einige Ex, außer_ am _29,3._ v

Aus der Tabelle ergibt sich, daß die Kernbeißer bestimmte Nah-

rungsbäume konzentriert und mindestens drei Wochen lang beflo-

gen haben, bis der Nahrungsvorrat erschöpft war., Am 26,53.87

waren nämlich die Früchte der Hainbuchen bis auf die äußersten

Spitzen der Bäume abgeerntet, Diese letzten Früchte erreichten

die Kernbeißer infolge ihres Gewichtes nicht mehr,

Literatur:

Bandorf, H &% Laubender, H, (1982): Die Vogelwelt zwischen

Steigerwald und Rhön, Band 2,

Krüger, S, (1979): Der Kernbeißer (NBB)
Mildenberger,H, (1984): Die Vögel des Rheinlandes, Band 2,
Peitzmeier, J. (1979): Avifauna von Westfalen,

Winkler, R. (1984): Avifauna der Schweiz, eine kommentierte
Artenliste,

Anschrift des Verfassers: Johannes Riegel, Ibitschenstr. 25,
5275 Bergneustadt,
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Birkenzeisige 179236/27 in Rösrath

von Daniel Buschmann

Der Birkenzeisig (Acanthis flammea) kommt in allen rheinischen Landschaften als
Wintergast vor, manchmal werden invasionsartige Einflüge beobachtet. Der
Großteil der Wintergäste ist der Rasse A, £. flammea zuzurechen. ({Mildenberger
1984).

Von November 1986 - März 197 kKonnte ich Birkenzeisige (Bz) in Rösrath
beobachten und stellte fest, daß dieser Winter eine Invasion der Bz aufzuweisen
hat, wie es auch aus anderen Teilen des Rheinlandes gemeldet wurde,

Tabelle: üÜbersicht über die quantitative und zeitliche Verteilung der Bz im Winter
1986/87 in Rösrath
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Anmerkungen zu der Tabelle: Eini
Schätzungen.

ge Zahlenangaben beruhen nur auf gröberen

Die Bz Konnte ich an drei Stellen erfassen: Hauptsächlich in Birkenbeständen von
meinem Fenster aus (Rösrath-Forsbach); ebenfalls in Birken am Schulzentrum
Rösrath und in Lärchen in der Nähe der oben erwähnten Birkenbestände, Einige
Nachweise sind durch Störfaktoren wie z.B. Gegenlicht nicht ganz sicher.

Die Bz fallen zuerst, noch bevor es zu einer Sichtbeobachtung Kommt, durch ihre
Flugrufe auf, wie es Pfennig (1786) bei Fichtenkreuzschnäbeln feststellen konnte.
Er beobachtete weiterhin, daß die Kreuzschnäbel beim Abflug ebenfalls diese
Rufe ausstoßen. Dieses wurde auch bei den Bz-Beobachtungen sehr deutlich.

M

n

J
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Die Flugrufe der Bz sind grünfinkähnlıche, schnelle und metallische Laute.,

Allerdings rufen sie auch, wie Erlenzeisige, "dijäh".

Die Bz haben ein auffälliges Verhalten im Schwarm. Sie fallenm eng

zusammenenhaltend in die Birken ein und fressen die Samen der Bäume, wobei sie

bei groPen Birken den oberen Kronenbereich meiden. Wernn die geschäftigen Vögel

gestört werden,;, fliegen sie mit den oben geschilderten Rufen davon. Sie tauchen

aber nicht selten bald wieder in den gleichen Baumbestand ein.

Die Bz fliegen wie auf ein Kommando alle zusammen ab. Ich kKonnte beobachten, daß

Bz in der Luft ihre "Meinung" änderten, weil die Mehrheit des Schwarmes wohl

erkannte, daß der Zielbaum zu Klein war. Also wendete der Großteil der Bz, und

die Vögel, die die Krone der Kleinen Birke schon fast erreicht hatten, fügten sich

und Kehrten ebenfalls um. Dieser Vorgang wiederholte sich.

Meistens sind Kleinere Schwärme, die häufiger bei ungünstigerer Witterung

auftreten, weniger rege als größere,

In der Literatur finden sich zahlreiche Angaber über das Aufnehem von Mineralien

durch Finkenvögel, hauptsächlich durch Fichtenkreuzschnäbel. Im Bergischen Land

berichteten Riegel(17£5) und Flosbach(17£53) darüber.

Am 11.1. 1937 beobachtete ich einen Bz, der sich von seinen drei Artgenossen

löste und vaorn einer Dachrinne aus auf das schneebedecktes Dach eines

Sommersitzplatzes flog. Dieses Dach besteht aus besandeter Teerpappe. Der Bz

versuchte offenbar vom Dach etwas aufzunehmen, denn er hiep mit SEIiINeEM

Schnabel den Schnee weg. Genaueres Konnte nmicht beobachtet werden, aber
währscheinlich fressen auch EBr zuweilen Mineralien auf die in der Literatur
beschriebenen Art.

Es ist schon angedeutet worden, daß sich die Bz meistens in Birken aufhielten:
Nur einmal flogen wenige Exemplare nach einer Störung auf eine Pappel zu, wo sie
auch mit ziemlicher Sicherheit landeten,

Daß ich Mitte März Bz nur noch in Lärchen antraf, ist nicht verwunderlich; denn
der Fachliteratur ist zu entnehmen, daß die Samen der Birken nur bis in dern
Winter hinein fliegen, die der Lärchen aber erst im Frühjahr ausfliegen (Ich
Konnte am &, 3, £#7 auch Erlenzeisige in Lärchen beobachten.).

Am 17 Februar erfüuhr ich durch einen Zeitungsartikel u. a. auch, daß im
Oberbergischen Kreis Bz in großer Zahl gesichtet wurden. Gerade aus dieser Zeit
fehlt mir in meinem Beobachtungsgebiet jeglicher Nachweis. Gerhard (mündlich)
Konnte an 11. 1, ©7 noch Keine Bz im Oberbergischen feststellen. Es 1ä£t sich also
vermuten, daß die Bz aus irgendwelchen Gründen Ende Januar größtenteils

ostwärts gezogen sind. Der neuerliche Kälteeinbruch führte wohl zu wieder
vermehrt auftretenden Bz-Beobachtungen in Rösrath, Es wäre interessant, die
Invasion im gesammten Bergischen Land zu erforschen und auf mögliche Bruten zu
achten !

Literatur:

Mildenberger,H. (1954): Die Vögel des Rheinlandes, Bd, 7, Düsseldorf

Pfennig;H.G. (1726): Zum VWVerhalten des Fichtenkreuzschnabels (Loxia

Curvirostra).- Charadrius 22,4: Z21-2706

Riegel,J. ({1925): Fichtenkreuzschnäbel am Mauerwerk eines Kamins. ABO -

Berichtsheft Nr.6

Flosbach,H. (197&5): Eluthänflinge am Winter-Streusalz. ABO - Berichtshe#t Nr.7

Anıschrift des Verfassers: Daniel Buschmann (13), Sonnenweg 10b, 5064 Rösrath -
Forsbach



- 15 —

Zur Nahrung der Amsel (Turdus _ merula):

Junge werden mit Äpfeln gefüttert.

Von Wilhelm Radermacher

Daß die Amsel neben ihrer Hauptnahrung, bestehend aus Wür-

mern und Insekten, auch ab Spätsommer, im Herbst und Win-
ter allerlei Früchte und Beeren aufnimmt, letztere auch,
wenn vorhanden (z.B. Efeubeeren), noch im Frühjahr ver-
zehrt, wird in der Literatur eingehend beschrieben, Diese
Vegetabilien dienen aber in erster Linie als Ergänzung
und als Ersatz für animalische Nahrung. Nach den eingehen-
den Versuchen und Beobachtungszusammenstellungen von Bert-
hold (1976) sind aber Amseln (andere Drosseln und verschie-

dene weitere Vögel ebenfalls) zumindest auf einen Teil ani-
malischer Nahrung angewiesen, Nur mit vegetabilischer Nah-
rung magern diese Vögel schnell ab. Es muß animalische
Nahrung hinzukommen. Auch der Versuch von Berthold (1977)
Amseljunge nur mit Efeubeeren, die besonders nährstoff-
reich sind, zu ernähren, hatte negative Ergebnisse, ob-
wohl nach Heinroth (erwähnt in den vorgenannten Arbeiten
von Berthold) einmal die Aufzucht von ÄAmseljungen mit
Efeubeeren (mnmur?!) gelungen sein s801l.
Amseln bevorzugten in den Versuchen von Berthold (1976)
zu keiner Zeit Vegetabilien, nahmen ganzjährig animali-
sche Nahrung auf. Berthold berichtet aber auch, daß Am-
seln bei großer Hitze und Trockenheit sogar unreife Bee-
ren und Tomaten fraßen, nach Regen keine reifen (!1) Bee-
ren mehr aufnahmen. Daß bei feuchter Witterung Amseln und

Stare kaum größere Schäden an Beeren und Kirschen verur-
sachten, konnte ich auch oft beobachten.

Besonders in den letzten Jahren kam es bei winterlicher
Witterung durch unter den Bäumen in großer Zahl liegenge-

bliebener Äpfel zu ungewöhnlichen Amselkonzentrationen
auf kleinstem Raum (Radermacher 1987). Dagegen konnte ich
Schäden durch Amseln an noch auf den Bäumen hängenden Äp-
fein hier nie feststellen, wohl solche an reifen, weichen
Birnen.

Nun beobachtete ich hier, wie Jungamseln mit Apfelfleisch

gefüttert wurden:

13.VI11.86:Unter einem Baum lagen Äpfel der frühreifen

Sorte „Weißer Klarapfel". Dort hielten sich 1 & und 5 ge-

rade flügge Jungamseln auf. Mindestens 3 juv wurden vom d

mit Apfelstückchen gefüttert. Kurzfristig kam ein 2. d&
unter den Baum, bis alle durch vorbeifahrendes Auto ver-

trieben wurden.

14.VII1.86:Wieder d und ein juv unter dem Apfelbaum und
Fütterung des juv mit Apfelstückchen. Nachdem juv abflog,

nahm das &, deutlich sichtbar, den Schnabel voll mit ab-
gepickten Apfelstückchen und flog auch ab, wohl zur wei-

teren Fütterung des oder der juv1?

15,.VII11.86:Wieder d g und 5 juv unter dem Apfelbaum.

Mindestens 1 juv wurde vom d mit Apfelfleisch gefüttert.

In der mir zur Verfügung stehenden Literatur wird allge-

mein gesagt, daß Amseljunge mur mit Würmern und Insekten
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gefüttert werden. Daß Äpfel an Junge verfüttert werden,

finde ich nirgendwo erwähnt. Außer den oben erwähnten Ver-

fütterungen vegetabilischer Nahrung in Versuchen, sind mir

aus der Literatur nur folgende Fälle (oder mnur ein Fall?)

bekannt, in denen pflanzliche Nahrung an juv verfüttert

wurden: Meyer-Ohlendorf (1964) berichtet, daß Himbeeren an

junge Amseln verfüttert wurden, und Diesselhorst (1972)

Schreibt, daß alte und junge Amseln rote und weiße Johan-

nisbeeren und Kirschen fraßen. Ob diese Früchte aber von

den ad Amseln verfüttert wurden, ist aus dem Bericht nicht

zu ersehen., Vielmehr scheint es so, als ob die Beeren von

Schon flüggen Jungen selbst aufgenommen wurden. Über die

Witterung wurde in beiden vorgenannten Fällen nichts aus-

gesagt.

Eine lange Hitze- und fast vollständige Trockenperiode

seit dem 27.VII1.86 führte wohl in dem von mir beobachteten

Fall der Apfelverfütterung an die jungen Amseln zur Ver-

knappung der animalischen Nahrung, und so wurden die früh-

reifen Apfel als Ersatz zur Sättigung der Jungen gemnutzt.
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Anschrift des _ Verfassers: Wilh. Radermacher, Meisenbacher

Str. 87 5206 Neunkirchen-Seelscheid 2

— Beobachtungen am Nest des Waldbaumläufers (Certhia

familiaris).

Von Wilh. Radermacher

Ansitze im Jahre 1982 in der Nähe eines Bussardhorstes

brachten als „Nebenergebnis" einige Beobachtungen über

eine Waldbaumläuferbrut:

19.u.25.V.,82; 2Ex.(1 Paar) des Waldbaumläufers fliegen im-

mer wieder einen 4,5 m hohen Birkenstubben an, der im obe-

ren Teil lange Spalten und Spalthöhlen hat.

11.V1.82:;Das Paar futtertragend am Birkenstubben. Das Nest

muß in knapp 4 m Höhe in höhlenartigem Spalt stehen. Es

wurde von 9,10- 10,10 h 19 mal gefüttert.

So in schnellerer Folge, als am 11.VI.

Interessant war, daß am 11.VI. beide Baumläufer bei jedem

Anflug mit Futter erst benachbarte Bäume anflogen, sich

dann kletternd und fliegend allmählich der Nistnöhle nä-

herten. Dagegen flogen sie am 15.VI. von weither kommend,
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immer den Birkenstubben direkt unter dem Nest an. Ob sich
am 1. vag die Baumläufer gestört fühlten durch meinen
Aufenthalt in der Nähe des Nestes? Am 2. Tag saß ich aber
auch an derselben Stelle.

Späte _Balzflüge des_Wespenbussards (Pernis apivorus).

Von Wilh. Radermacher

Die Balzflüge des Wespenbussards sind für diese Greifvo-
gelart sehr kennzeichnend, denn kein anderer einheimi-
Scher Greifvogel zeigt eine ähnliche Flugform bei der
Balz. Leider fehlt in vielen Bestimmungsbüchern eine Be-
Schreibung des Balzfluges, an dem man den Wespenbussard

auch in großer Entfernung sicher erkennen kann. E£ine gute

Darstellung findet man in Glutz v. Blotzheim et al (1971).
Wendland Sagt in diesem Buch, daß Balzflüge des Wespenbus-
sards unmittelbar nach der Ankunft am Brutplatz zu beo-

bachten sind, beschränkten sich aber nicht auf die der Ei-
ablage vorausgehende Zeit, sondern würden, wenn auch viel

Spärlicher noch im Juli, mitunter sogar noch im August

ausgeführt.

Ein kürzlich beobachteter später Balzflug gibt mir Veran-
lassung, die Daten der von mir in meinem Beobachtungsge-

biet gesehenen Balzflüge zusammenzustellen.

Obwohl ich in vielen Jahren Wespenbussarde während der

Sommermonate zu Gesicht bekam, aber nie eine Brut fest-

stellen konnte, aber sehr wahrscheinlich welche in der

weiteren Umgebung stattfanden, gab es mur 2 frühe Daten

mit Balzflügen: 12.V.59 einigemal, 22.VI.80 einmal.
Weitere 9 Balzflüge fanden aber im Juli und August statt,
also zu später bis sehr später Jahreszeit. Ich führe die-

se Daten mit der Zahl der typischen Flügelhochstellungen

mit schnellem Flügelschlag hier auf:

4.VI1.65 oftmals.

30.V11.65 25-30mal in 10-12 Minuten.
16.VI11.67 3mal, dann außer Sicht.

21,.VI1.74 oftmals.

7.VI11.74 von 2 Ex, 4mal und 1mal. Später 1 Ex. scheinbar

mit Wespenwabe nach NE abfliegend. Ob zum Brut-

platz?

20.VI1.80 15mal mindestens, da vor- und nachher außer

Sicht. Ein 2. Ex. kreiste in einiger Entfernung.

4.VI11.80 6mal, kam dann außer Sicht. Ein 2., Ex. in der

Nähe fliegend,.

6.VI1I1.80 20mal eines Ex. von zwei zusammen kreisenden.

19.VI1.87 9mal, wahrscheinlich vorher noch mehrere,

Es fielen also die meisten Balzflugbeobachtungen von mir

in eine Zeit, in der diese viel spärlicher stattfinden

sollen.

Literatur:

Glutz von Blotzheim,U.N., K.M.Bauer & E.Bezzel (1971):

Handbuch der Vögel Mitteleuropas. Band 4.

Anschrift des Verfassers: Wilh. Radermacher

Meisenbacher 5Str.87 5206 Neunk.-Seelscheid 2
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Christoph Buchen

Schwarzstörche im Raum Morsbach beobachtet

Die südlichste Gemeinde des Oberbergischen Kreises, die Ge-

meinde Morsbach, grenzt an den rheinlandpfälzischen Kreis

Altenkirchen, Unmittelbar an der südöstlichen Gemeindegrenze

Morsbachs (die dort zugleich Kreis- und Landesgrenze ist) be-

ginnt der Forst Mühlenthal, In diesem waldreichen, spärlich

besiedelten Gebiet sind in den vergangenen Jahren mehrere

Schwarzstörche (Ciconia nigra) beobachtet worden,

Die erste sichere Beohbachtung eines Schwarzstorches dort da-

tiert vom 23.8,1985, Gegen 19,30 Uhr gelang dem Morsbacher

Tierfotographen Karl Lenz ein Belegfoto des Tieres "zu schießen”,

Am 10,5,1986 wurde ebenfalls ein Schwarzstorch gegen 16,30 Uhr

an einem Weiher beobachtet, Nach einigen Minuten flog er von-

dannen,

Einzelheiten weiterer "Schwarzstorchbeobachtungen" aus diesem

Gebiet möchte ich an dieser Stelle nicht veröffentlichen, weil

hier nicht mit letzter Sicherheit geklärt werden konnte, ob

es sich tatsächlich um Schwarzstörche gehandelt hat,

Bereits 1951 wurde bei keichshof-Erdingen von einem Jäger

"versehentlich" ein Schwarzstorch abgeschossen, Das ausge-

stopfte kxemplar wurde beschlagnahmt und dem Museum Koenig

in Bonn übergebeni)„
Joachim Tiedt, Kreisvertrauensmann für Vogelschutz im Uber-

bergischen kreis, beobachtete am 4,9.1978 einen rastenden

Schwarzstorch bei Gummersbach-Lantenbach/Erlenhagen,

Förster Tiedemann sah am 27.3.1980 zweimal einen Schwarzstorch

in Eckenhagen-Puhlbruch/Windfus an einem Bachlauf,

Die Westgrenze des geschlossenen eurasischen Brutareals ver-

läuft gegenwärtig u,a, durch Nordrhein-Westfalen, Seit 1979

brütet der Schwarzstorch wieder in unserem Bundesland, Davor

sind die letzten Bruten 1910 nachgewiesen worden, Jedoch sind

seit 1974 im Osten und Südosten Nordrhein-Westfalens (z.B,

im westlichen Sauerland und im Kreis Siegen) in zunehmendem

Maße iübersommernde Exemplare hbeobachtet worden, Soweit Aus-

führungen aus dem Artenhilfsprogramm "Schwarzstorch" der

LöLF2),
Ist der Schwarzstorch aus den östlich gelegenen Gebieten des

Sauer- und Siegerlandes auf dem Vormarsch in Richtung Bergisches

Land? Schreitet er hier, insbesondere im Grenzbereich von

Morshach und dem Kreis A1tenkirchen‚zur Brut?



Weitere Schwarzstorchbeobachtungen nimmt der Verfasser gerne

entgegen,

Literatur: 1) Buchen Christoph (1985) "Naturwissenschaftliche
Beiträge zur Tier- und Pflanzenwelt des Ober-

bergischen Kreises unter besonderer Berücksichtigung
der Gemeinde Morsbach", Meinerzhagen

2) Landesanstalt für Ökologie, Landschaftsentwicklung
und Forstplanung NW (1982) "Naturschutz Praktisch
Nr., 17, Artenhilfsprogramm Schwarzstorch",

Recklinghausen

Anschrift des _ Verfassers: Christoph Buchen, Lerchenstraße 111,

5222 Morsbach

Ein Schwarzstorch auf einer Wiese südlich von
Morsbach am 23,8,1985

Foto: Karl Lenz

Anmerkung:

Am 12,8,.1987 beobachtete J. Riegel zwei Schwarzstörche, die, von
Jer Autobahn herkommend, über dem Dümpel (Bergneustadt) und dem
Wiedenester Talkessel kreisten und anschließend in Richtung Berg-
neustadt weiterflogen (ca, 16,00 Uhr).

Am 15,8.1987 berichtete die Oberbergische Volkszeitung, daß, nach
Mitteilung des Forstamtes Waldbröl, ein Schwarzstorch mehrfach bei
Reichshof-Odenspiel im Bereich der Wiehltalsperre gesehen worden
iSto



Kranichdurchzug und _ -rast _ im südlichen Oberbergischen Kreis

V

Frühjahr 1987

Die Chronologie des Frühjahrsdurchzuges sieht wie folgt aus;:

Datum Uhrzeit Züge |Tiere |Gemeinden/Städte Bemerkungen/Wetter

28.02.87| zw.16,.00| 3| 200 |Morsbach, Waldbröl hach Kälteperiode Tauwetter,Regen,
u.16.30 Nebel,milde Südwestluft

12.,03.87 18.45 1 80 |Wiehl kalte Ostluft,Minustemp.,seit Tagen
Somnenschein,in Spanien frühlingshaft

13.03.87 zw.16.00
u.19,.50 9 749 |Waldbröl,Morsbach,| Wetter wie 12.03.1987

Nümbr.,Engelskir,. ;

14,.03.871 8.13 und 7 557 |Waldbröl,Morsbach,| Wetter wie 12.03.1987
z2W.17.45 Reichshof
u.18.30

15.03.87 zw.16.15| 12|1.356 |Waldbröl,Morsbach,/Schneeschauer ‚Hagel,kalt,stark be-
u.19,.20 Wiehl,Nümbrecht, Mölkt,abends ab 17,.00 bzw.19.00 Uhr:

Marienh. ,Windeck Rast im Morsb.-Lichtenberg f£.15 Min.
150 Ex.,Rast in Morsb.-Ortseifen bis

16.03,87 7.55 Uhr 80 Ex.,,Rast in Nüm-

brecht-Garderoth bis 16.03.87 6.15 Uhr

ca. 175 Ex.,Rast in Mar ienh.-Dürrholzen

bis 16.03.87.5.00 Uhr 200 Ex.,Rast in

Windeck/Sieg bis 16.03.87 11.00 Uhr ?Ex.

16.03.87 zw.7.15 13 (1.398 |Morsbach,Waldbröl,| 15 cm Neuschnee,milder als am 15.03.87,
u,12.26 Reichsh.,Gummers- | Rast in Reichsh.-Branscheid um 9.00 Uhr

bach,Wiehl, WipnerfY 150 Ex.

19.03.87| zw.15.00] 8 11.350 Waldbröl,Morsbach,| 30 cm Schnee,Schnee-u.Regenschauer,
u.17.00 Reichshof Tauwetter

23.03.87 15.58 1 30 |Reichshof nach Schneeperiode Tauwetter,Schauer
24.03.87 15.50 1 55 IMorsbach Wetter wie 23,03.1987
26.03.87 zw.12,301 2 136 [Morsbach sonnig,mild

. u.14,.30

Z usSs am men fa s sun g43



10 Zug-

tage vom

28,.02.87
bis

26.03.87

meist 57
nachmi t-Züge

tags u. [

abends

ZW.15.00

u.19.50,

später

auch ver-

einzelt

morgensu

mitbtags

5.,911
Tiere
2

t
überwiegend Städte

und Gemeinden des

südlichen Ober-

bergischen Kreises

zuerst Winterwetter unter 0°C.mit Z. T,
kräftigen Schneeschauernbzw. Perioden

mit Sonnenschein, später Tauwetter und

mild über 07C.

6 x Rast z.T. über Nacht vom 15, zum

16.03.1987 = insgesamt ca, 830 Tiere

%1 Doppelzählungen am 15. u.16.03.87 durch dichtes
Schneetreiben möglich (Irrflug der Tiere)

2 nicht. ausgezählte Kranichzüge wurden mit 76 Tieren
pro Zug geschätzt (= Durchschnittskranichzahl pro

Zug von 300 Zügen zwischen 1968 und 1986)

Aufgrund der großen Resonanz aus der Bevölkerung (Bei mir gingen insgesamt ca, 80

Meldungen ein.) interessierte sich auch der Westdeutsche Rundfunk für das Natur-

schauspiel. Am 18.03.1987 wurde im Hörfunkprogramm ein Beitrag gesendet, in dem

auch aufgerufen wurde, mir verletzte oder tote Kraniche zu melden. Mittlerweile hatte

sich jedoch der "Zugstau" der Kraniche (Höhepunkt am 15./16.03.1987) im Bergischen

Land wieder aufgelöst. Meldungen gingen bei mir nicht ein.

Herr Rolf Hölterhoff vom Ortsverband Solingen des Deutschen Bundes für Vogelschutz

bot am 20.03.1987 dankenswerterweise Mithilfe bei der Versorgung von evtl., aufge-
griffenen Kranichen bzw. rastenden Kranichen an, Die Tiere waren jedoch vollständig

weiter in Richtung NO gezogen. Hilfsmaßnahmen wurden daher nicht erforderlich.

Anschrift des Verfassers: Christoph Buchen, Lerchenstr. 111, 5222 Morsbach
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Kanadagänse rasteten im Bröltal

von Christoph Buchen

Die Kanadagans (Branta canadensis) kommt im Rheinland seit den

60-er Jahren als. Gefangenschaftsflüchtling und als Wintergast
vor. Die Wintergäste könnten aus den schwedischen Einbürger-

ungen stammen, die bei starker Kälte aus nördlichen Gebieten

ins Rheinland kommen,

Mildenberger (1982) erwähnt aus den 60-er und 70-er Jahren der-

artige Winterbeobachtungen und zwar bis zu 30 Tiere je Trupp.

"Echte Wintergäste", so schreibt er, "dürften zwischen Mitte

Dezember und Ende März zu erwarten sein,"

Der Binter 1986/87 brachte z,T., Minustemperaturen bis unter

—20 °C, Ein Kälteeinbruch am 2,./3,1.,1987 aus nördlicher Rich-
tung wurde von Schneeschauern und starken Gänsedurchzügen im

gesamten Bergischen Land begleitet (siehe ABO-Berichtsheft 10,

S, 34-35% "Kranich- und Gänsezüge im Winter"),

Ab dem 14,/15.1,.1987 rasteten für mehrere Tage 37 Gänse auf Wie-

sen im Bröltal zwischen Waldbröl und Ruppichteroth, oder sie

"irrten" in der Umge8ung umher,Die Temperaturen lagen zu dieser

Zeit bei -5 bis -15 *C Am 19,1,1987 wurde zwischen Velken und

Öleroth (Gemeinde Ruppichteroth} eine (geschwächte?) Kanada-
gans aufgegriffen, die später jedach verendete, Die übrigen Ka-=-

nadagänse hielten sich noch bis zum 21,1.,1987 im Bröltal auf;

die Kälte dauerte noch bis Anfang Februar 87,

Die tote Kanadagans wurde von einem Jäger aus Öleroth dem Forst-

amt Eitorf übergeben und gelangte von dort aus zum Zoologischen

Forschungsinstitut und Museum Alexander König in Bonn, Dort ist

sie in der Heimatabteilung ausgestellt. (siehe Belegfotos:der

aufgegriffenen und später verendeten Kanadagans),

Literatur:

Mildenberger, Heinz (1982): Die Vögel des Rheinlandes, Band I,

Düsseldorf,

Anschrift_des _ Verfagssers: Christoph Buchen, Lerchenstr, 111,

5222 Morsbach.
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Trauerschnäpper zur Brutzeit in Wiehl-Hübender

von Karl Wienhold

Meist Ende April - Anfang Mai kann man hier bei uns an der westlichsten
Verbreitungsgrenze den Trauerschnäpper, heimkehrend aus seinem Winter-
quartier im tropischen Afrika, für einige Tage hören und mit etwas

Glück auch sehen. Durch seine kräftige schwarz-weiße Färbung fällt das
Männchen jedem Vogelliebhaber aufs aber auch durch seinen kräftigen

Gesang. Das Weibchen singt nicht so oft und ist auch imFederkleid

nicht so ausgeprägt.

Jedes Jahr ist nach wenigen Tagen des Aufenthaltes der schöne kleine
Vogel wieder verschwunden. Nur in diesem Jahr war der Aufenthalt

länger und aufgrund meiner folgenden Beobachtungen hatte ich die Hoff-

nung, endlich den Trauerschnäpper’mal als Brutvogel in meiner Heimat

vermelden zu können. Recht spät, erst am 16. 05. 1987 wurde von mir

ein Männchen zwei Tage lang beobachtet, dann war, wie in den Jahren

ZUuvVor, nichts mehr zu sehen.

Am Donnerstag, den 28. 05. 1987 abends gegen 21.00 Uhr hörte ich und

sah dann auch meinen kleinen Freund etwa 30 m von unserem Wohnhaus ent-

fernt singend auf dem obersten Draht der Elt.-Versorgung, etwa zwei

Meter neben dem Mast sitzen. Vielleicht ein verspäteter Durchzügler?

Doch solch einen kräftigen Gesarıg hatte ich noch nie gehört.

Am nächsten Tag gegen sechs Uhr morgens flog unser kleiner Kerl aufgeregt

zwischen dem Sitzplatz vom Vortage und unserem alten Birnbaum (Entfer-

nung 40 m) hin und her.

Alle 5 Minuten wechselte der Standort von der Hochspannung zu einem

laubfreien Ast in der Spitze des Birnbaumess an beiden Sitzplätzen wurde

kräftig gesungen.

Gegen neun Uhr wurde ein nicht besetzter Meisenkasten in einem Zypressen-

baum direkt vor unserem Küchenfenster angeflogen und kontrolliert. Mehr-

mals wurde der Kasten von innen und außen untersucht, auch ein Meisen-

kasten am Wohnhaus wurde begutachtet, aber dann nur noch der Kasten in

der Zypresse. Nun entstand ein Dreiecksflug: Hochspannung, Birnbaum,

Meisenkasten im selben Rhythmus wie bisher, aber lautstark gesungen

wurde nur im Birnbaum und auf der Leitung.

Dieses Spiel dauerte zwei Tage. Durch Zufall sah ich dann, wie das

Männchen einen anderen Vogel von der Stromleitung aus verjagte und

auch noch verfolgte, so daß dieser unglücklich gegen eine große Fenster-

scheibe meines Wohnhauses flog und benommen am Boden liegen blieb.

Das Männchen flog gleich wieder zu dem alten Sitzplatz auf der Leitung.

Sofort habe ich mich um den verfolgten Vogel gekümmert,und als ich das

verunglückte Vöglein aufhob, mußte ich feststellen, daß es das Weib-

chen des Trauerschnäppers war. Erfreut war ich, als ich sah, daß es nur

von dem Aufprall benommen wars es wurde von mir in einen hochstehenden

Kasten mit Monatserdbeeren gesetzt und nun ununterbrachen beobachtet.

Nach ca. einer Stunde war mein Sorgenkind wieder sitzfähig und krabbelte

auf den Rand des Kastens. Nach einer weiteren Stunde flog es in eine

sechs Meter entfernte Kiefer und setzte sich in drei Meter Höhe auf

einen Ast. Nach weiteren zwei Stunden war mein Trauerschnäpper-Weibchen

wieder verschwunden.



Aber weshalb verfolgte das Männchen das Weibchen so intensiv, weshalb

wurde es verjagt, wo doch das Männchen den ganzen Tag den Balzgesang

anstimmte? Das Vorhandensein des Weibchens war mir vor dem Unfall nicht

bekannt.

Den Gesang und auch den Dreiecksflug des Männchens konnte ich noch

den ganzen Tag beobachten. Ich hatte noch immer die Hoffnung, daß dem

Weibchen nichts Schlimmeres passiert war und es zu einer Brut im Meisen-

kasten kommen würde. Jedoch es sollte anders kommen. Am nächsten und

übernächsten Tag besuchte das Männchen nur noch frühmorgens den Kasten

im Zypressenbaum, war aber dann den ganzen Tag nicht mehr zu sehen und

zu hören.

Nach dem dritten Tag war alles vorbeis nichts konnte ich mehr vom

Trauerschnäpper bemerkeng die Hoffnung auf eine doch seltene Brut in

unserem Bereich, in der westlichsten Verbreitungsgrenze seines Brutge-

bietes, ging leider nicht in Erfüllung.

Anschrift des Verfassers:

Karl Wienhold, Wildparkstr. 4, 5276 Wiehl

Aus vergangener Zeit (1798) - Als _es_im Rospetal Nachtigallen

Zabd,,. Uund böse Menschen Vogelfrevel_trieben -

von Christian P, Heuser

"Schon zu Zeithen meiner Eltern bewohne ich in der directen

Nähe Gummersbachs ein Landhaus, Unweit dieses ländlichen Sit-

zes befindet sich ein kleines, dichtbewachsenes Gehölz, Aus

meinen Jugendjahren erinnere ich mich sehr genau, daß dieses
Gebüsch ehemals der Lieblingsaufenthalt vieler Singvögel war,

Seit einigen Jahren ist jedoch dies durch seine gefiederten

Einwohner vormals so belebte Wäldchen von diesen größtenteils

verlassen. Ihr herrlicher Gesang ist verstummt ur7 tiefes

Schweigen und Stille des Todes herrschet da, wo einst die Bür-

ger des nahen Ortes Gummersbach an schönen Frühlings- und

Sommerabenden tausendfältigeTöne der Freude und des Lebens

vernahmen,

Gleiches Schicksal mit diesem Gehölz theilt mehr oder minder

die Umgebung Gummersbachs, Das Rospetal, aus dessen grünen Ge-

büschen ehemals der liebliche Gesang so vieler Nachtigallen

ertönte, verstummt mehr und mehr von Jahr zu Jahr, und der” me-
lodische Gesang Philomelens wird heute durch das Gebrüll be=-

rauschter Zechbrüder ersetzt, welche des Nachts taumelnd aus
den Bierschenken zurückkehren,.

Wie sehr man es gerade auf die herrlich schlagende Nachtigall
abgesehen hat, will ich einem geehrten Publikum von nah und
fern unterbreiten, Vor ungefähre einem Monath wurden im Wirths-

1locale Schönborn, welche sich beim Dorfe Niederseßmar, am Ein-

gang zu dem oben genannten Tale befindet, mehrere Männer ange-

troffen, welche sich leise tuschelnd unterhielten —- - über

Nachtigallen, Der Wirth schickte seinen Knecht diesen zur Be-
obachtung hinterher, hach einaer guten halbeiu Wegstumde much

ten sich diese an einem besonders dichten Gebüsch zu schaffen
indem sie hier eine zroße Falle anbrachten, und nach gethaner
Arbeit sich heimlich entfernten, Der Knecht des Withes erstatte-

te eiligst Bericht, und der Polizeidiener L, von Gummersbach
; (Fortsetzung 8.32)


